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Morgen⸗Ausgab 


Zelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 11. Juni, 8 Uhr Abends. | 
Berlin, 11. Juni. [Das Zollparlament! feste 
die Schlußberathung des Entwurfs, betr.! die Sicherung 
der Zollgrenze, bis zur Schlußberathung des Vereins zoll⸗ 
geſetzes aus. Letzteres wurde in der Vorberathung ange⸗ 
nommen, die dazu geſtellten Amendements abgelehnt. 
Bremen, I. Juni. Die Nordpolexpedition wird 
Dienſtag von Bremerhafen in Gegenwart des Königs von 
Preußen auslaufen. 
Paris, 11. Juni. 
vard Montmartre geſtern Verhafteten beträgt dreihundert. 
Zuſammenrottungen auf dem Baſtilleplatz wurden ohne 
Anwendung von Waffen zerſtreut. Faubourg Antoine 
blieb ruhig. 


& Berlin, 10 Juni. [Aus dem Bundes rathe.] Der 
Mangel an Einheit innerhalb des Bundesrathes, der bei Ge⸗ 
legenheit des Hagenſchen Antrages durch das Auftreten des 
heſſiſchen Berollmächtigten fo eclatant dargelegt iſt, ſcheint 
auch bei anderen Fragen ſehr merklich hervorzutreten. So iſt 
die Präſidialvorlage, betr. die Stempelſteuer auf Quit⸗ 
tungen, in den vereinigten Ausſchüſſen für Zoll» und 
Steuerweſen und für Juſtizweſen auf einen ſehr ernſtlichen 
Widerſtand geſtoßen, wenigſtens den Mittheilungen zufolge, 
welche die „Weſ.⸗Z.“ aus dem Berichte der vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe zu machen in der Lage iſt. Hiernach hat man ſich hin⸗ 
ſichtlich der Steuerabſtufung zu dem Vorſchlage geeinigt, 
die Steuerpflicht erſt bei einem Betrage von 10 Thlrn. begin⸗ 
nen zu laſſen, alſo die vorgeſchlagene Steuer von $ Sgr. für 
über 5 bis 10 Thlr. zu beſeitigen, da die Quittungsſteuer 
nicht wie die Beſteuerung der Schlußnoten und Werthpapiere 
ı Publikum und 
beſonders den Kleinhandel treffe. Hinſichtlich des Steuer 
objectes waren die Anſichten getheilt. Die Majorität bean⸗ 
tragt, die Steuer auf Quittungen über Zablungen im enge⸗ 
ren Sinne, alſo Geldzahlungen, welche eine Verbindlichkeit 
tilgen ſollen, zu beſchränken, während die Minorität an der Vor⸗ 
lage feſthalten will, derzufolge jede Quittung über eine zum Zweck 
der Begründung oder der Tilgung einer Schuldverbindlichkeit 

eleiſteie Zahlung, dann aber auch jede Urkunde, worin die 

efreiung des Schuldners aus anderen Gründen als in Folge 
der Zahlung bekundet wird, ſtempelpflichtig würde. Die 
Majforität begründete ihren Vorſchlag durch die Nothwen⸗ 
digkeit, die Gegenſtände der Beſteuerung ſo einfach und be⸗ 
ſtimmt als möglich feſtzuſtellen, da man ohnehin auf eine 
exacte Controlirung verzichten müſſe. Die Deduction geht 
im Weſentlichen dahin, es müßten Zahlungen, durch welche 
Geſchäfte eingegangen werden, von dieſer Steuer frei bleiben, 
nicht aber Zahlungen, welche das ganze Geſchäft beendigen. 
Die Minorität beſtritt indeſſen, daß der obige Vorſchlag 
jeden Zweifel an die unter dieſe Steuer allenden Geſchäſte 
ausſchließe; im Gegentheil würde die Unterſcheidung zwiſchen 
den ſteuerfreien und ſteuerpflichtigen Quittungen in der Praxis 
ſehr ſchwierig ſein und die Umgehung der Steuer in hohem 
Grade erleichtern. Für die Faſſung der Präſidialvorlage 
berief ſich die Minorität auf die entſprechenden Beſtimmungen 
der engliſchen und franzöſiſchen Geſetgebung. Da eine Einie 
gung nicht erreicht wurde, ſo wird die Entſcheidung über 
dieſe Frage dem Bundesrath vorbehalten; ebenſo alſo die 
über die Streichung reſp. Beibehaltung der mit dieſer 
Frage im engſten Zuſammenhange ſtehenden Art. 2 und 2 
Zu den Steuerbefreiungen ſollen noch binzugefügt werden: 
„Quittungen der Poſten aus anderen Verkehrsanſtalten über 
Porto, Gebühren, Abonnementsgelder für Zeitungen und 
andere Druckſachen, Perſonengeld, 3 Courier⸗ und 
Eſtafettengeld und Frachtgeld; ingleichen, Quittungen über 
die von den bezeichneten Anſtalten geleiſteten Erſtattungen 
und Erſatzbeträge.“ Das Reſultat der ſchließlichen Abſtim⸗ 
mung über das ganze Geſetz ergab, daß ſich für den Fall der 
Beibehaltung der Faſſung des Entwurfs die Mehrheit gegen 
vaſſelbe ausſprach. Unter der Vorausſetzung der Annahme 
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des zu § 1 geſtellten Amendements waren die Stimmen für 
und wider das ganze Geſetz gleich getheilt. — Ueber die 
vom Reichstage aus Anlaß der Frage wegen der Stellung 
des Militärs zu den Communallaſten gefaßte Reſolution iſt 
Seitens des Bundesrathes ein Beſchluß bis ſetzt noch nicht 
gefaßt worden. Eine ſolche Beſchlußfaſſung iſt auch ſchwer, 
denn ſobald die Sache zur Verhandlung kommt, treten natür⸗ 
lich ſofort auch die bekannten Differenzen wieder hervor. 
— Bei der fünfzigiährigen Jubelfeier, welche das Se⸗ 
ir 2 1 5 1. 1 enge war re auch 
; ’ ke eh. Rath Stiehl anweſend. Auf einen Toaſt, der dem 
Die Anzahl der auf dem Boule Vater der Regulative gebracht wurde, entgegnete der ber 
ſcheidene Künſtler, 
gethan, aber ſie würden, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt — 
ſo Gott wolle — etwas Beſſerem Platz machen. Gute Kenner 
haben längſt behauptet, daß noch viel zu viel Dieſterweg in 
den Regulativen ſtecke. (Zuk. 

* Die „Volls⸗Stg.“ ſtellt das von der „Zeidl. Correſp.“ 
in Umlauf gebrachte Gerücht, daß der Abg. Duncker ſich um 
eine Berliner Theaterconceſſion beworben, entſchieden in Abrede. 

— Der Handelsminiſter hat die Eiſenbahn⸗Directio⸗ 
nen angewieſen, in Zukunft alle wichtigeren Fahrplan⸗Aende⸗ 
rungen, insbeſondere die Haupt⸗Sommer⸗ und Winter⸗Fahr⸗ 
pläne mindeſtens 14 Tage vor der Einführung zu veröffentlichen. 

Stettin, 9. Juni. [Dementi.] Die „Oderzeitung“ hatte 
vor Kurzem gemeldet: „Die Conduitenliſten über die Elementar⸗ 
lehrer find in Hinterpommern auch im Jahre 1869 auf ſogenann⸗ 
tem vertraulichem Wege eingefordert worden.“ Darauf veröffent⸗ 
licht die K. Regierung zu Cöslin folgende Berichtigung: „Dieſe 
Mittheilung beruht in ſofern nicht in der Wahrheit, als im 
Regierungsbezirke Cöslin dergleichen Conduitenliſten auch auf 
vertraulihem Wege nicht eingefordert worden find.“ 8 

Oeſterreich. Linz, 9. Juni. Die Polizei löſt jo eben 
die Katholiken⸗Verſammlung beim „schwarzen Bock“ 
wegen Statuten-Ueberſchreitung durch Einladung Auswär⸗ 
tiger zu politiſch⸗religißſen Beſprechungen auf. Ein Katho⸗ 
liken- Meeting iſt am Freinberge für kommende Woche an⸗ 
beraumt. . fr. Pr. 

England. London, 8. Juni. Im Sommer 1871 
hofft man in ununterbrochenem telegraphiſchem Verkehr 
mit den chinefiſchen Häfen zu ſtehen. Eine Geſellſchaft, 
deren Londoner Vertreter die Herrer Bremner und Layeock 
ſind, hat die verſchiedenen Conceſſionen zur Fortführung des 
britiſch⸗indiſchen Drahtes bis nach Hongkong erworben; der 
Landweg geht über Bangkok durch Siam und Kambodſcha 
nach Saigun, bis zum Vorgebirge St. Jaques, von welchem 
aus ein unterſeeiſches Kabel nach Hongkong gelegt wird. 
Vielleicht wird Europa noch eher in telegraphiſcher Verbin⸗ 
dung mit Japan und China ſtehen, als über Indien, indem 
in den Vereinigten Staaten bereits der Plan zur Verſenkung 
eines Kabels durch das ſtille Meer gereift iſt. 

Frankreich. Paris, 8. Juni. [Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung und die preuß. offizidfe Preſſe.] Der, K. 3.“ 
wird geſchrieben: „Man hat vielfach die Haltung der preußi⸗ 
ſchen Regierungspreſſe bemerkt, die nicht Worte genug fand, 
den Sieg zu feiern, den die franzöſiſche Regierung bei den 
Wahlen vom 23. und 24. Mai davongetragen. Es war viel⸗ 
leicht nicht ganz geſchickt, Angeſichts der noch ausſtehenden 
Stichwahlen die Niederlage Thiers' als einen fo bedeutſamen 
Act, als eine ee der antideutſchen Politik dieſes 
Mannes zu feiern, jeden alls aber ſcheint die franzöſiſche 
Regierung von der Loyalität der Beurtheilung, die fie fo in 
deutſchen Blättern gefunden, ſehr erfreut geweſen zu ſein. 
Wie ich von einer vorzüglich unterrichteten frauzöſiſchen Quelle 
vernehme, hat ſogar Graf Benedetti den Vorfall für wichtig 
genug erachtet, um einen detaillirten Bericht über dieſe freund⸗ 
ſchaftliche Haltung der preußiſchen Blätter an das auswärtige 
Amt einzuſenden. Dieſer Bericht ſei ſofort vom Marquis de 
Lavalette dem Kaiſer unterbreitet worden. In der Folge habe 
darauf der Miniſter beim letzten Donnerſtags⸗Empfange die 
angenehmen Empfindungen nicht zurückgehalten, welche dieſe 
Thatſache in ihm erweckte, indem er dem Vertreter Preußens 
Grafen Solms, ausdrücklich ſeinen Dank ausſprach für die 
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Es ift auffallend, daß man grade in dieſem Corps fo viele 
trifft, die falſche Namen angenommen haben. 

„Ich will nicht eingehender von der groben Behandlung 
reden, die ſich die manchmal ſehr rohen Schweizeroffiziere 
erlauben, auch nicht davon, wie in dieſem Corps, nach dem 
Ausſpruche der Offiziere ſelbſt, ganz andere, viel ſchärfere 
Geſetze beſtehen, als in den übrigen Truppentheilen. Die 
Betrügereien an der Menage, das ſchlechte Eſſen, in Folge 
deſſen vergangenes Jahr, 700 Mann deſertirten, wovon leider 
150 vas Unglüd hatten, gefaßt zu werden, alles das iſt ber 
kannt, aber auch erklärlich, wenn man bedenkt, daß die Difi- 
ziere ihre Charge erhalten, ohne daß man ſie weiter kennt, 
meiſtens einfach deshalb, weil fie franzöſiſch und deutſch ver⸗ 
ſtehen. Dort Leute zu ſuchen, die zugleich von ordentlicher 
Herkunft, Bildung und Charakter find, wäre wahrſcheinlich 
mit wenigen Ausnahmen vergeblich. 

Iſt ein Deſerteur gefangen, ſo wird er zu ſeiner Compagnie 
zurückgeführt. Gewöhnlich liegt ſchon ein Seil bereit, das 
3 Tage lang in Waſſer und Salz genäßt ift. Die ganze 
Compagnie muß jetzt an dem auf einer Bank feſtgebundenen 
oder feftgehaltenen Kameraden vorbeigehen und gewiſſenhaft 
muß jeder ihm einen Schlag geben. Sind in der Compagnie 
nur 100, jo kann der Unglüdliche von Glück fagen; denn das 
iſt die geringſte Anzahl der Schläge, die ausgetheilt werden, 
und darauf wird er 8 Stunden lang, mit Händen und Füßen 
auf dem Rücken, zuſammengeſchloſſen. Dann kommt erſt der 
Arzt und erklärt gewöhnlich, daß das Individuum doch wohl 
in's Spital müßte. In einer einzigen Compagnie wurden 
binnen Kurzem 7 Deſerteure ſo abgeſtraft; aber auch alle 7 
bedurften wenigſtens einer achtwöchentlichen Pflege im Spi⸗ 
tale, um wieder gehen zu können. Dieſe Strafe, ein Act 
brutaler Rache und unmenſchlicher Grauſamkeit, dient dazu 
oder ſoll vielmehr dazu dienen, andere vom Deſertiren abzu⸗ 
ſchrecken; die eigentliche Strafe kommt dann erſt. Die De⸗ 
ſertion ſelbſt wird nämlich mit Zuchthaus und Galeerenſtrafe 
von 3 Jahren bis zu lebenslänglich beiiraft. Dort tragen 
ſie die Kette zwiſchen den Beinen und ſiechen langſam hin. 


Der Vicekönig von Egypten. 
Von Berlin ſchreibt man der „Eld. Zig.“: Man hatte 
ſich unter dem egyptiſchen Potentaten, für welchen der Ber⸗ 
liner Volkswitz bereits den familiären Schmeichelnamen „Py⸗ 


Die Carabinieri esteri in Nom. 

Von einem ehemaligen päpſtlichen Zuaven geht der „Elb. 
Stg.“ folgende Schilderung ber päpftlichen Fremdenlegion zu: 
Es iſt bekannt, daß die Söhne der wegen ihrer Freiheit 

ſo bewunderten Schweiz ſchon ſeit alten Zeiten die Diener 
und Stützen des Abſolutismus waren. So gab es dare 
Louis Philippe in Frankreich die Schweizergarde; in Neapel 
dienten durchſchnittlich immer 10 12,000 freie Schweizer 
den Bourbonen, und die Päpſte liebten es ebenfalls, nicht 
blos eine Schweizergarde, wie ſie Pius IX. noch heute in 
Geſtalt der Hundertgarden hat, ſondern auch Schweizerregi⸗ 
menter zu halten. In Rom ſtrebte man nameutlich in Folge 
und nach der 48er Revolution, Schweizertruppen anzuwer⸗ 
ben. Es kamen auch ſo viele, daß man mehrere Regimenter 
von Schweizern (Svizzeri) errichtete. Nach der Schlacht bei 
Caſtelſidardo, wo die Päpſtlichen bekanntlich geſchlagen und 
dem Papſte der größere und beſſere Theil feines Beſitztbums 
genommen wurde, ſah man ſich gezwungen, wegen der 
ſchlechten Finanzen, dieſe Regimenter aufzulöſen und ſie auf 
ein Bataillon, das fortan den Namen „earabinieri esteri“, 
ausländiſche Jäger, zum Unterſchiede von den inländiſchen 
ührte, zu beſchränken. . { 
Bis 1867 beſtand das Corps immer noch zumeiſt aus 
Schweizern, ſowohl Vorgejegten als auch Gemeinen, Als⸗ 
dann ſtrömten jedoch die Deutſchen, namentlich Bayern, 
Württemberger und Badenſer, jedoch auch Norddeutſche, hin, 
das Anwerbebureau war in St. Louis, einem Städichen an 
der franz.⸗deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze im Elſaß belegen. 
Religionsunterſchied war kein Hinderniß, um aufgenommen 
zu werden; nöthigenfalls gab man ihnen ein Zeugniß, daß 
ſie latholiſch ſeien und auch das wurde ſpäter unterlaſſen. 
Alle ſüddeutſchen Deſerteure, die früher hatten zur franzöſt⸗ 
ſchen Fremdenlegion in Afrika fliehen müſſen, fanden jetzt 
liebreiche Aufnahme bei den päpſtlichen Truppen. Hand⸗ 
werksburſchen, die keine Arbeit finden konnten oder wollten, 
ließen ſich durch die glänzenden Verſprechungen von Handgeld 
und Löhnung verleiten, ſich anwerben zu laſſen. Verbrecher, 
die ihr Vaterland hatten fliehen müſſen, wurden ebenfalls 
angenommen, indem man badiſche Stempelbogen mißbrauchte 
und jedem, der ohne Papiere gekommen war, irgend ein 
Zeugniß auf ſeinen wahren oder falſchen Namen ausſtellte. 


dieſe hätten wohl einige Zeit ihr Gutes 


7 


ſo an den Tag gelegten freundnachbarlichen Geſinnungen aller 
der Regierung naheſtehenden Organe der öffentlichen Meinung.“ 
Spanien. Madrid, 5. Juni. Der Erzbischof von 
Burgos und die Geiſtlichkeit ſeiner Kathedrale haben ch in 
aller Form geweigert, aus Anlaß der Verkündigung der Ver⸗ 
faſſung ein Te Deum zu ſingen. Zu Avila wurde dom 
Biſchof die Benntzung der Kirchenglocken zum Feſtgeläute ver⸗ 
weigert, die Polizei ließ die Thüre des Glockenthurme auf⸗ 
brechen und ſetzte ihren Willen trotz des Proteſtes der Geiſt⸗ 


lichkeit durch. Der päpſtliche Nancius beabſichtigte nach Ver⸗ 2 
kündigung der Verfaſſung abzureiſen. 2 
..... . —. a 
Danztg, den 12. Juni. 2 
[Verein junger Kaufleute.) In der letzten Generals 2 
Verſammlung wurde beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt am 25 
Sonntag den 4. Juli durch eine Fahrt per Extra⸗Dampfer nach 2 
Heubude zu feiern. * 
— [Ueber den Nothſtand in Weſtrußland!, namentlich A 
unter den zahlreich dort lebenden Israeliten, geht dem „Fr. Re 7 
aus Memel ein Bericht zu, der dorthin durch den Prediger En. 
Dr. Rülf gekommen iſt. Was dieſer — heißt es darin — in 2 
Kowno ſowie auf der Reiſe durch einen Theil der nothleidenden > 


Gegenden geſehen, übertrifit bei Weitem alles, was bisher dar⸗ 
über geſchrieben worden. Am 30. Mai wurden die Abgeſandten 
zu einer Comité⸗Sitzung in die Kanzlei des eben ſo humanen als 
einſichtsvollen Gouverneurs Fürſten Obolenski eingeladen. Es 
wurde beſchloſſen: Vorbehaltlich der Negierungsbeätigung eine 
über einen großen Theil von Rußland ſich verzweigende Geſell⸗ 
ſchaft zu begründen, welche zu allernächſt die Auswanderung der 
Sfraeliten nach dem Innern Rußlands bezwecken, dann die Er⸗ 
werbung von Grund und Boden für die Ackerbautreibenden an⸗ 
ſtreben, endlich die Heranbildung der Jugend durch Gründung 
von Schulen aller Art mit allem Ernſte betreiben ſoll. Viele 
angeſehene Männer, auch in der Hauptſtadt St. Petersburg, 
haben ihre Mitwirkung 1 Dieſe vorgeſetzte Thätigkeit 
kann mit Zuſtimmung des Gouverneurs theilweise ſofort begin⸗ 
nen, trotzdem das Unternehmen noch der lc — der Regie⸗ 5 
rung ermangelt. Tauſende von kleinen Handwerkern wollen, um 7 
zu Haufe dem ſicheren Hungertode zu entfliehen, nach dem Innern Er 
Rußlands wandern. Handwerker aber können auf ihren alljähr- er 
lich zu erneuernden Paß bin, hingehen und ihr Handwerk üben 
wo ſie wollen. Eine große Anzahl ſolcher Handwerker⸗Familien 
find nackt und bloß auf das Gerücht von bevorſtehender Hilfe 5 
nach Kowno gekommen und müſſen in den dortigen Volksküchen 5 
ernährt were bis für fie die Mittel zur ara nach 5 


“ 


. 


dem Innern Rußlands erlangt ſind. urch wirkſame Beihilfe 

kann dem Elende von Tauſenden und aber Tauſenden e 

werden; ſo darf denn auf die ernſtlichſte allſeitige Mitwirkung zu 2 

diefem dauernde Abhilfe verheißenden Unternehmen gerechnet ? 

werden. 8 
Schiffs Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Geeſtemünde, 8. Juni: 
te Richters; — von Burntisland, 6. Juni: Prof. Baum, 
athke. f 
Angekommen von Dan 15 In Bremerhaven, 8. Juni: 
Gerlina, Feyen; — Sathrina, Obe 5 2 


Meteorolagiigie Depeige vom II. Juni. 5 ee 8 


1 

3 
— 
— 


Morg. in Par. Linien. Tem! 
6 Memel 332,4 8,0 S mäßig trübe, > e 
\ en. 
7 Königsberg 333,2 7,4 SW. ſtark trübe, Ben 
6 Danz 333,6 78 WSW ſtark iter, ge 
und Nachts Regen. 
7 Cöslin 333, 90 W mäßig trübe. 
6 Stettin 336,6 7,6 WW mäßig bedeckt, Be 
egen. 
6 Putbus 332,2 9,0 W̃᷑ mäßig 
5 Nachm Regen. 
6 Berlin 3340 7,4 DB Schwach ganz bededdt. 
eſtern Nachm. Regen u. Hagel. 
Köln 336,1 6,4 NND Schwach trübe. 
7 Flensburg 334,5 7,8 N- lebhaft bewölkt. 
aris 339,3 7,9 N00 ſchwa bedeckt. 
7 Haparanda 341,2 5,6 N mäßig bedeckt. 
7 Petersburg 331,1 7,8 S ſtark bewölkt. 
7 Stodholm 331,9 7,0 NW'ſſchwach bedeckt, geſtern 
7 Helder 337,8 79 .NW  fihmah bewölkt. 7 


ramidenonkel“ aufgefunden hat, nicht eine ſo impoſante Er⸗ 2 
ſcheinung vorgeſtellt. In der That iſt Ismail⸗Paſcha eine 
männliche ſtattliche Perſönlichkeit: eine volle, hohe Figur, das 74 
gebräunte, ernſte Antlitz mit fait harten Zügen, und ſchwar⸗ 
zem, hie und da mit Grau untermiſchtem Vollbart, noch 
mehr gehoben durch den kleidſamen rothen Weg, dazu die 
dunkelblaue, mit goldenen Stickereien reich beſetzte Uniform, 
das Alles macht ihn zu einer Erſcheinung, die einen reſpec⸗ 
tablen Begriff von einer orientaliſchen Fürſtlichkeit zu erzeu⸗ 
gen geeignet iſt; und jedenfalls einen beſſeren, als die Perſon 
ſeines nominellen Lehnsherrn, des Herrſchers aller Gläubi⸗ 
gen in Stambul. 

Ein minder fürſtliches Anfehen hat Prinz Ibraim, ein 
junger, ſchmächtiger Mann von ſcharf ausgeprägtem orienta⸗ 
liſchem Typus. Das Publitum verhielt ſich dem tropiſchen 
Gaſte gegenüber äußerſt ſympathiſch und grüßte denſelben 
durch Hutabnehmen wie einen alten Bekannten. Der Vice⸗ 
könig dankte, indem er nach unſerer Art militäriſch ab und zun 
die Hand an den Fez legte, ſchien aber übrigens 
dief? Huldigung wie einen ſelbſtverſtändlichen Tribut Hinzu 
nehmen, um den ein Großer der Erde ſich nicht weiter fm 
Vicelönig war mit großem Pomp 
Ariſtarchi⸗Bey, der Geſandte des Großherrn, im Königlichen 
Palais eingetroffen, von dem man meinte, er habe hier, wie 
Haydar⸗Effendi in Wien, die Miſſton, darauf zu ſehen, dag 
dem Vaſallen der Pforte nicht zu hohe Ehren erwieſen were 
den. Ariſtarchi⸗Bey hatte heute beim Publikum einen success 
d'elégance, namentlich was die Geſandtſchafskaroſſe und die 
reichcoſtümirte, karmoiſinrothe Dienerſchaft betraf. Viele 
Unkundige hielten ihn für den Vicekönig ſelbſt und grüßten 
ihn ehrerbietig, zum Schaden deſſen, dem die Huldigung zu: 
gedacht war. Wir bemerkten bei dieſer Gelegenheit, daß 
Sen Ariſtarchi, obgleich Chriſt, in feinem diplomatiſchen 

rnate gleichfalls den muhamedaniſchen Fez trägt, der af 
nicht blos ein Glaubensartikel, ſondern gegebenen Falls auch 
ein Uniformſtück zu ſein ſcheint. Ueber die zu hohen Ehren 
bezeugungen für Ismail⸗Paſcha wird ſich der türkiſche Ge⸗ 
ſandte bereits beruhigt haben. Das für den Vicekönig 
beobachtete Ceremoniell ift ſtrenge dasjenige, welches Prinzen 
von Geblüt zukommt. u 


— — — — 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig, 


mert. Kurz vor dem 
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Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 9. Juni 1869 iſt 
am 10. d. Mts. in unſer (Prokuren⸗) Regiſter 
(unter No 228) eingetragen, daß der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Lehmann zu Danzig 
als Inhaber der daſelbſt unter der Firma 

W. Lehmann 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Re⸗ 
giſter No. 713) den 

Gottlieb Adolph Moritz Jaut en 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
eura zu zeichnen. 

gl K den 10. Juni 1869. 

Königl. Commerz⸗ und Admiralitats⸗ 


Collegium. 
Steindorf. (2113 


Bekanntmachung. 
3 Zufslge Verfügung vom 9. iſt am 10. Juni 


1) die von der Frau Rahel Prag, geb. 
Frank, zu Danzig unter der Firma 


Prag 
1 5 errichtete Handelsniederlaſſung unter 
o. 784 des Firmenregiſters, 

2) die von der Frau Prag ihrem Che 
mann Carl Prag für dieſe iur 
ertheilte Procura unter No. 227 des 
Prokurenregiſters 

eingetragen worden. 

Danzig, den 10. Juni 1869. (2712) 

Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Steindorff. 


Nolhwendige Subbaſtation. 


Das dem Administrator Hugo Zernike 


gehörige, in Angſt und Bang belegene, im Hy⸗ 


pothetenbuche sub Nr. 1 verzeichnete Mühlen⸗ 
grundſtück ſoll ur 
am 30. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtrecung verſteigert und das Urs 


heil über die Ertheilung des Zuſchlags 


am 4. Auguſt 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
198,78 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den, 81,94 Thlr., der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 


a) bei dem Wohnhauſe 25 K. 
b) bei der Mühle mit erſterem unter 

einem Dache 2 0 + „ 
e) einer Familienkatgʒůͥ e 75 


Außerdem befindet ſich auf dem Grundſtücke 
eine Scheune, 2 Ställe, die Grundſteuer beträ 
7 &. 25 Su 2 Pf., die Gebäudeſteuer 1 


. 

8 Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und die Taxe 

bei einer früheren Subhaſtation können in un⸗ 


SR ſerem 1 5 Bei eingeſehen werden. 


tejenigen, welche Eigenthum oder an 


dierweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 

en ee Realrechte geltend zu machen 

haben, werden „ aufgefordert, dieſelben 
ge eee der Präcluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungs⸗Termine anzumelden. « 

Berent, den 9. Juni 1869. a 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

; Der Subhaftationsrichter. (2679) 
De Verein zur Förderung moraliſcher Inter⸗ 


g eſſen der polniſchen Bevölkerung in Preußen 
ſetzt eine Prämie aus von 


150 Thlru. 


für die beſte Abhandlung nachſtchenden Inhalts. 


Dieſelbe ſoll von ſtreng pädagogiſchem Stand⸗ 
punkte aus darthun: 

1) In e gerechtfertigt an Stelle der Mut 
terſprache eine fremde als Unterrichts⸗ 
mittel in den Schulen einzuführen? 

2) Welche verderblichen Folgen muß eine 
ſolche Einfährung nothwendig haben? 

8) Welche Schäden hat durch die Einführung 

der deutſchen Sprache in den Schulen 
Rus Bevoͤllerung dieſelbe nachweis⸗ 
ich erlitten? 

Die Abhandlung muß bis zum 1. Nov. d. 

J. dem unterzeichneten Vereins⸗Vorſteher einge⸗ 
reicht werden. Die prämiirte Schrift bleibt Ci 
genthum des Vereins. 

Buchwalde bei Altmark in Weſtpreußen. f 

BT) | Donimirski. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmauns 
Adolph Langsfeldt eröffnete Concurs iſt be⸗ 
e 


ndigt. 
Oraudenz, den 3. Juni 1869. 
Königl. Kreis - gericht. 


1. Abtheilung. (2698) 


as exquiſite Kraft u. Stoffmittel“) 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt uns 
ter Discretion — in Flaſchen zu 1, 14 
und 13 Thlr. — nur direct zu beziehen 
durch Dr. Koch, Berlin, Belle⸗ 


Allianceſtraße No. A, 
Dr. Groyen, 


Dr. Hess, 
Arzt K. P. Apothek. u. Che⸗ 

beim Norddeuſch. Lloyd. miler 1. Klaſſe. 

1 Dr. Heinss, 

praltiſcher Arzt, Wundarzt und 
Gebuftsbelfer. 

Dr. Johannes Müller, 
Medicinalrath. 


) Bereits über Tauſende ge: 
kräftigt. (2702) 


85 5 Brei and French lessons in grammar, and 1 


conversation, combined with commercial 


cCorrespondenee are given on moderate terms 


by Dr, Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


Erloſung aus ſchwerer 


Mahagoni⸗Auction. 
er ee 16. Juni c., Nachmittags präciſe 3 Uhr, Auction bierſelbſt Feld: 
172 Blöcke Cuba⸗, Tabasco⸗ und Honduras⸗Mahagoni 
von 7 bis 30“ Breite, 3 bis 27 Länge, enthaltend 28 bis 67 abe Mi Joel (2206) 
E ellien. Joel. 


Abis für Raucher reſp. Wiederverkäufer. 
Das Cigarren⸗Commiſſionslager 


. Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49, 

noch vollſtändig ſortirt, zu Fabrikpreiſen von 7 bis 40 % pro Mille, ſoll wegen anderer Geſchäfts⸗ 
dispoßtion baldmöglichſt geräumt und deshalb im Mille mit 10 pro Cent und bei Original⸗ 
kiſtchen mit 8 pro Gent unterm Preis Tarif abgegeben werden. 

; Sämmtlihe Cigarren find gut abgelagert und von anerkannt preiswerther Qualität. — 
Preis⸗Tarif gratis. — Cigaretten billigit, pro Pack von 25 Süd 3 und 73 Ar 

ee 2 auswärts werden prompt ausgeführt. Das Comtoir iſt von 9 bis 12 

Uhr und von 2 bis 7 Uhr Abends geöffnet. (2508) 


J. R. Schweitzer. 


Die Norddeutſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitig⸗ 
keit in Berlin 
bietet, neben günſtigen und bequemen Renten⸗ und 


Ausſteuerverſicherungen, eue Arten der 
Lebe növerficherung unter jo vortheilhaften Bes 


x dingungen, wie fie nur Gegenſeitigkeits⸗Auſtalten ges 
nr . währen können. 

Die bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung mag ungiltig werden, 
aus welchem Grunde es auch immer ſei. . 


8 der Prämien, | bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten. 


Schnelle und conlante Auszahlungen. 

Billige Prämien, durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt. 

Nicht normal geſunde Perſonen werden ohne Prämien⸗Erhöhnug unter bequemen 
Modificationen zur Verſicherung angenommen. 

Proſpecte und jede Auskunft ertheilen unentgeltlich ö 


von Ingersleben, Bankagent in Marienfelde b. Marienwerder, 
Max Müller „Bankagent in Stuhm. 0 


Keine Palliativ⸗ Mittel mehr! 
Allen Kranken permanente Gene ſung ohne Medicin u. Koſten. 


Du Barry's Heilnahrung REVALESCIERE 


von London bewährt ſich ohne Mediein noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen 
Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein 8e worunter ein 8528 niß 


Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow der Markgräfin 
der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Angelſtein, Shorland, Ure, 
Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. 
Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 


7 St. Romain⸗des⸗Jles, 27. November 1862. 

Dem Himmel ſei Dank! Du Barrp's Revalesciöre hat meine 18jährige Qual an Bruſt und 
Magenleiden mit nächtlichem Schweiße, Oprenbraufen und allgemeiner Schwäche beſeitigt, und mir 
den koſtbarſten Schatz der vollkommenen Geſundheit wiedergegeben. J. Comparet, Pfarrer. 

X - Barre, Niederrhein (France), 4. Juni 1861. 

Die Reraleselere hat bei mir Wunder gewirkt. Meine anſcheinend erſchöpften Krafte kommen 
zurück und ein neues Leben erfüllt mich wie das meiner Jugend. Mein Appetit, der ſeit mehreren 
Jahren verſchwunden war, iſt zurückgekehrt, und ein ſchmerzhafter Druck im Gehirn, der mich ſeit 
vierzig Jahren gemartert, hat mich gänzlich verlaſſen. Ich fühle mich wie neugeboren. 

1 David Ruff, Gutsbeſitzer. 


20 


Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Zul 
ulver 


en von 4 Pfd. 18 Sar., 
1 ve d. 18 Thlr. — Auch Revalescière Chocolatee in 


r., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 
5 haha, für 1 9 » 


Schwarzlofe; in Altenburg in Sachſen bei Nebske; in Hannover bei R 
in Peſtz durch J. v. Török; in Prag durch J. Fürſt; in Preßburg durch Feliz 
isztory und in Klagenfurth durch P. Birnbacder und in allen Städten bei Dramen 


elicateſſen⸗ und Specereihändlern. 

Die Kaufmann Carl Ernſt'ſchen] Nene eichene Eiſenbahn⸗Schwellen 
Erben zu Thorn beabſichtigen den Ver- empfieblt in e wa ee Iofiben 1 
kauf des Hauſes Breiten⸗Straße No. Gute eigene Blanſſer⸗u. Tonnenfäbe 
48 und der Speicher Alte Schloß Straße | empfiegtt in jeder beliebigen Quantität zu foll 
No. 304/5 zum 1. April 1870. r Tabten i W. 

Offerten nehme entgegen. : 5 


Carl Ernft, Thorn, Homöopathiſche potheke. 


Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheken, ſowie einzelne 
Gerechteſtraße No. 128,29. ine, find Netz in fen ge vorrälbig. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt. 
* eck er, 
(120) Clephanten-Apothele, Breitgaſſe. 


Univerſal⸗Reinigungs⸗ 
Salz 


Bi Pfd. 10 Sgr. erhielt wiederum die Par: 
fümerie⸗ und Seifen⸗Handlung von 


Richard Lenz, 
Danzig, Jopengaſſe No. 20. 


— 


(2548) 


Krankheit. 


errn Johann Hoff, Hoflieferant in 
Berlin, Jagerſtr. 63a, 18. Mai 1869. Ibr 
außerordentliches heilſames Malzextrakt 
bat mich in der kurzen Zeit des Gebrauchs 

von meiner ſchweren Krankheit ſchon halb 
4 erlöft. Zur Fortſetzung der Kur (neue 

Beſtellung). M. Loevenſohn. — Letz⸗ 
kau, 11. Mai 1869. Bitte, der Frau 
des Hofbeſitzers A. Ziehm, 25 Flaſchen 
IJIbres Malzextraktes, das ihr gegen Appe⸗ 
tuloſigkest, allgemeine Schwäche u. Bruſt⸗ 
veſchwerden dringend empfohlen worden, 
ſenden zu wollen. Heinrichs, Lehrer 
und Organiſt. — Wien, 26, April 1869. 
Ihre Malfchocolade und Bruſtmalz⸗Bon⸗ 
bons haben mir bei meinem Schleim⸗ 
buſten vorzügliche Dienſte erwieſen. Frau 


023000 


2 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß ſchen Concursmaſſe mit 
Papier-, Galanterie⸗ u. Lederwaaren wird 


ſorigeſeßt. Portechaiſengaſſe No. 3. 
Lotterie⸗Looſe ie 2. &. Spansei, 
Berlin, Jannowitzbrücke 2. (2419) 


in Danzig, 8 88, u. J, Lei⸗ 
ſtikow in Marienburg (2303) 


| Dampfer-Verbindung 


ehan, | _ „© 
un wünſcht zum Kauf Laglewniekk b. Kledo. 


ſtadt von 356, 500 


8 Dmg eee. 

ampfer „Colberg“ geht Sounta 

den 13. Juni, von hier nach Stettin, 3 
Guͤteranmeldungen erbittet 


inand Prowe, 
Hundegaſſe 5, ß 


(2667) 


N Papierben 


Düten, 


mit auch ohne Firma, 
hält auf Lager 

der Armen⸗Uuterſlützungs⸗Verein, 

Bleihof No. 4. 


2— 
x iin | len, ©) 1, — 
N — 


Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde, 


nächſte Eiſeubahnſtation Arnftadt, 
altbewährte Kaltwaſſerheilanſtalt, unter vorſichti⸗ 


ger ärztlicher Leitung. — Sool⸗, Stahl⸗, K 
heiler, Fichtennadel⸗Bäder. 6 
klimatiſcher Kurort. (358) 


— Molten⸗ und 


Starkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Silas dachpfannen, Sc 2 


ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 


und Glafer-Diamante empfiehlt die Glass 


handlung von Ferdinand Foruee, Hundeg. 18. 


vorzügl. Grundftüc der Schwetz⸗ 


in 
Ei Neuenburger Niederun wi 
Grauden 0 % geile 
18 5 
orgen mit ganz neuen Gebäuden 
und ſchönem Garten, guten Saaten und 
tn iſt wegen Kränklichkeit des 


und Neuenburg, 1½ Meile 
ahnſtation Warlubien gelegen, 


eſitzers ſofort abzugeben. Anzahlung 


8 bis 10 Mill 


ille. 

Näheres unter No. 2341 in der E 
dition dieſer Zeitung. 8 ag 
Ein umfangreiches Gaſt⸗ und Material- Ge⸗ 

ſchäft in einer frequenten Gegend an der 
Chauſſee gelegen, nahe der Eiſenbahn, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
Fein unter No. 2456 durch die Expedition dieſer 

3 2450) 
Eine Belisung von 4 Hufen culmiſch, Boden 

I., II. und nur etwas III. Klaſſe, mit ſehr 
guten Gebäuden und ſchönem Wohnhauſe, eine 
kleine halbe Meile vom Bahnhofe, iſt unter an⸗ 
er Bedingungen gleich zu_ verkaufen. 

o? wird die Expedition dieſer Zeitung die 
Gute haben zu ſagen. (2710) 
1 } 


20 Kühe oder 
tragende Ferſen 


8 K 4 


Finn Lehrling für mein Material: und Mar 
= nufacturwaaxen-Geſchäft ſuche ich zum dal⸗ 
digen Antritt. Selbſigeſchriebene Offerten bitte 
ich direct an mich zu adreſſiren. 

Aheda Weſtpr., den 9. Juni 1869. 
(2600) G. Technow. 
Ein tüchtiger Verkäufer für mein Manufactur⸗, 

Tuch⸗ und Mode⸗Geſchäft, der auch polniſch 
ſpricht, findet vom 20. Juni oder 1. Juli En⸗ 
dh made ar recht ga ae wollen 

en be egmun ichalski 
(2520) 11 
Ein mit guten Zeugniſſen veriehener, wenn 
möglich verheiratheter, Diener wird zum 2. 
uli geſucht. Näheres unter No. 2768 in der 
edition dieſer Zeitung. 


— ut empfohlene Commis für 
Mauufaktur⸗Geſchäft finden 

Bromberg Engagement, Perſön⸗ 
liche Meldungen Montag, den 


IA. d. M., Vormitt. Hötel du Nord 
ig (2674) 


evangel. Confeſſion, muſikaliſch, wird für zwei 


Knaben im Alter von 5 und 6 Jahren zum 1. 


October gefuöt. Adreſſen mit Beifügung der 
Zeugniſſe werden unter No. 2714 in der Expe⸗ 
dition d. Zig. entgegengenommen. 
En, eigen gearbeſtetes hölzernes Roßwerk mit 
eiſernen Getriebeſtöcken, und doppeltem Vor⸗ 
gel e zur Heckſel⸗Maſchine, fteht billig zum Ver⸗ 
5 Näheres ertheilt Mühlenbauer Schnbert 
in Güttland pr. Hohenſtein. (2608 
Eine ſolide Firma, welche em bedeutendes 
Produkten⸗Geſchäft (Knoden und Lumpen) 
betreibt, ſucht ſich mit einem leiſtungsfählgen 
und renommirten Hauſe in Verbindung zu ſetzen. 
Gefällige Offerten erbeten unter No. 2711 


N Göde que Ki Zeitung. 
f eld auf gute Wechſel ſofort u haben. Nah. 
} ‚unter No. 2563 durch die Expedition der 
Danziger eitung. 
Ländliche Verpachtungen auf 6 Jahre ſind 


im Kreiſe Pr a Cartbaus u. Neu⸗ 
u. M., a M. ca. 1 
jährl. Pacht. Zur Uebernabme ſind 1500, 2005 
u. 2500 erforderlich. Das Nähere bei i 
(2657) + Heodecker, Nathlergaſſe No. 5. 


in Vorzimmer, sowohl zum La- 
den wie Comtoir geeignet, ist Langen- 
markt 22 zu vermiethen. 


Seionke's Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 12. Juli: Große 
Vorſtellung und Concert. Auftreten der 
Violin⸗Virtnoſin Fräul. Adeline Joſſen 
aus Nancy und ſämmtlicher engagirten 


Künftler. 
Anfang 7 Uhr. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
) Danzig. ! i 


